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Editorial
Seit 50 Jahren unter Denkmalschutz

von Eduard Amstad

Die kantonale Heimatschutzkommission, die ich präsidieren sollte, war im Sommer 1958 neu
bestellt worden. Die Mitglieder der früheren Kommission hatten gemeinsam demissioniert, als

gegen ihren Willen der selbstbewusste Baudirektor Remigi Joller die Fassaden des Rathauses

durch Fresken des Freiburger Kunstgewerbeschul-Lehrers Kathriner hatte «ausschmücken»

lassen. Wir bildeten mit dem Bildhauer Hans von Matt, dem Rektor des Kollegiums P. Leutfried
Signer, dem Denkmalpfleger Alois Hediger, dem Juristen Karl Flüeler und dem Historiker Karl
Christen (als Sekretär), wie mir scheint, ein recht kompetentes Gremium. Dabei mussten wir
feststellen, dass - wenn ich mich nicht irre - ausser der restaurierten Stanser Pfarrkirche kein
Gebäude unter Denkmalschutz stand. Wir waren uns einig, dass der prächtige Stanser
Dorfplatz, dessen altes Gepräge bereits durch das Gebäude der Nidwaldner Kantonalbank verändert
worden war, als Ganzes unter Schutz gestellt werden müsse. Die Anstösser, darunter zwei
einflussreiche Ärzte, sahen ihre Eigentumsrechte bedroht und kündigten ihren erbitterten Widerstand

an. Die Unterschutzstellung verzögerte sich deshalb. Doch folgte schliesslich der
Regierungsrat der Heimatschutzkommission, deren Präsidium inzwischen durch den Erziehungsdirektor

Norbert Zumbühl übernommen worden war: Am 8. April 1963 wurde der ganze Dorfplatz
mitsamt dem Rathausplatz unter Denkmalschutz gestellt.

Zum Umschlagbild und zur Doppelseite innen:
Der Comiczeichner Mathias Gnehm hat zum Jubiläum der Unterschutzstellung des Stanser Dorfplatzes drei

Panoramen gezeichnet Sie stellen den Dorfplatz in verschiedenen Zustanden dar, die sich aus der Geschichte

hatten ergeben können In KARTON 27 werden Ausschnitte aus den Ansichten veröffentlicht.
Gerne wird die Geschichte eines Ortes als chronologische Abfolge von Baumassnahmen verstanden In den

Zeichnungen von Gnehm wird sichtbar, dass der Platz uns ganz anders hatte uberliefert werden können, waren
die Entscheide anders ausgefallen
Ware es trotzdem der Stanser Dorfplatz geblieben' Die Zeichnungen stellen fest, dass der Dorfplatz Stans ein

robustes Gebilde ist Doch Qualität lasst sich nicht ohne Auseinandersetzung herbeifuhren Jene Prozesse also,

die zum heutigen Resultat gefuhrt haben, verdienen unseren Respekt
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